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Wiener Brief.
Wien. 20. J u li  1910.
xmun,^ -  Don den Hochschulen. 

— Der Mörder der Kaiserin Elisabeth. — Bet- 
kehrswesen. -  Aviatik. — Fleischboykoti.

Die Rullutlampfitimmung in Oesterreich w ill nicht 
re-l abflauen zumal (ich hier mehrere ctampflinien 

5deuzen. Die olurnte gegen die chrisllichsoziaie Partei. 
Fbfi durch persönliche Angriffe gerne eine Diskreditierung 
-des Parteiprogramme, mit seinen unantasibaren luf. 
Lkpolttlschen Reformldeen herbeiführen möchten, erfahren 
'«Ine von Tag zu Tag sich verschärfende Abwehr. Die 
Hetze wegen der Borromäusenzykiika scheint allerdings 

'die Erwartungen der liberalen Presse zu enttäuschen 
zumal die Protestanten, speziell in Ungarn, wo sie in 
beschlossenen Massen wohnen, erklärten, in der Enun» 
Station des Heiligen Stuhles nicht die geringste beleb 
dlgende Tendenz zu verspüren. Das dritte Rullurkampffeld 
Oesterreichs, der akademische Boden, vulkanisiert sich 
wieder. Es gehört kern prophetischer BItck dazu, um 
{öl das kommende Semester in Oesterreich einen harten 
llnloersitätskamps vorauszusehen. Den Anlatz hiezu bot 
die kürzlich stattgehabte Regelung der Paritätsfrage 
zwischen den katholischen und den deutschradikalenStu- 
denlenkorporationen bezüglich des Auffahrens der Wichs» 
chargierten. Rathvlischen Reparationen waren seit zehn 
'Jahren feierliche Auffahrten mit der klassischen Begrün, 
düng verboten worden, sie „wären nicht imstande, die 
Aufrechterhaltung der Ordnung zu garantieren". A ls 
nun zufolge eines einstimmig gefaßten Senatsbeschlus-
|es — auch die freisinnigen Mitglieder des Wiener
Professorenkollegiums und die deutfchnationalen Abge­
ordneten haben dem renitenten Radikalismus der all­
deutschen Burschenschaften längst satt bekommen und 
sich an ihre Pflicht der Autorilätswahrung erinnert — 
Mille J u li wieder Wichschargterle mit Schlägern im 
Festsaale der Wiener Universität erschienen waren, zo­
gen die Burschenschaften unter heftigem Proteste sofort 
ab. Als einige Tage später der Rektor Ehargierten-Auf- 
fahrten überhaupt verbot, und so die negative Gleich­
berechtigung herstellte, kündigten die deutschnationalen 

-M Korporationen für den Herbst scharfe Repressalien an,
Rh  so datz nach 2 Jahren des Friedens wüste Aula-

skandale wieder eine ständige Rubrik im österreichischen 
Hochschulleben bilden dürften.

Ein Rückblick auf unser Hochschulwesen im abgelau» 
frnen Jahre gibt zu freudigen, wie mißlichen Resleri- 
anen Anlatz. Glanzvoll verlief die erste Wiener Uni- 
versilätsreise, welche zu Ostern 300 Teilnehmer nach 
dem Süden bis Cattaro führte und für die intellektuelle 
Konsolidierung der Gebildeten aller Nationen große 
Bedeutung gewann. Erfreulich ist auch die, trotz des Gelb» 
mangels, der die Ausgestaltung der bestehenden Unioersi- 
tätsinstitute arg beeinträchtigt, geschweige denn die Neuer« 
kichiung von Hochschulen zuläßt, ermöglichte Errichtung ei« 
ms Institutes für Radiumforschung, des ersten Radium- 
instituts der Welt, welches unter dem Patronate der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften und unter Lei­
tung des Universität-professors Dr. (Einet jedem Ra-

dtumforscher seine Behelfe zur Verfügung stellt. We­
niger erfreulich gestaltet sich die Personalbttanz des 
österreichischen Unioersitätsjahres. Professor Strümpell,

Hausfrauen propagiert, mit ungeheurer Schnelligkeit 
verbreitete, öfters In öffentliche Gewalttätigkeiten aus­
artete und sogar die Tarif- und Handelsvertragspolilik

dem eine weitere 'Ausgestaltung der Wiener Untoerji» j in seine Rreisi zog. Das unfreiwillige Vegetarlanertum 
tätskltniken versagt wurde, geht nach Leipzig; der Gra

irf

zer Botaniker Haberlandt zieht nach Berlin, um dort 
schwendeners Lehrstuhl einzunehmen. Den erstklassigen 
Mathematiker Mertens führte das hohe Aller, den 
berühmten Anatomen Zuckeclandl der Tod aus den 
Reihen der akademischen Lehrerschaft.

Lebhaften Unmut in allen Rrelsen Oesterreichs er­
regten die Schilderungen, die Harry de Wtndt als 
Vertreter des Pariser Gesängniskongresses über die „hu­
mane“ Behandlung Lucchenis, des Mörders der Rat« 
serin Elisabeth von Oesterreich, im Schweizer Gefäng­
nis Eveche, gab. Nahrungs-, Wohn- und Unterhal- 
tungsverhältntsse dieses Fürsienmörders würden sich da­
nach vom Lebensmilieu eines Angehörigen des besser 
situierten 'Mittelstandes kaum unterscheiden. Da man 
sich in Wien für die Stichhaltigkeit jener Behauptungen 
sehr interessierte, holte man darüber inoffizielle 'Nachrich­
ten ein, welche die Auswüchse jener Genfer Humant- 
tätsduselei vollauf bestätigten. Da aber das Jusiizwejen 
in der Schweiz völlig föderalislert ist, erscheint eine di­
plomatische Intervention in dieser Angelegenheit wesent­
lich kompliziert.

Oesterreich geht nun langsam daran, sein Verkehrs- 
wesen auf modernstem Niveau zu halten, was nicht im­
mer ohne Schwierigkeiten abgeht. Die Einführung des 
Tarameters (Wegmesser) beim Lohnfuhrwerk erregte 
bei den weltbekannten Wiener „Fiakern" einen ver­
zweifelten Protest. Da in Wien nur die Erpreß- und 
Hofzüge durchgehen, während alle anderen Züge in 
den Hauptbahnhöfen ihre Ropfstatlon haben, fällt die 
Besorgung des Transit Fremdenverkehrs den „Flasern" 
zu, deren „harbe" Wiener Gemütlichkeit bei Begleichung 
des Fuhriohnes, wo man „doch keinen Richter brauchen 
wird", sich gegenüber den Portemonnaies der Fahr- 
gaste ziemlich apperciptio verhielt. Von nun ab sollen 
am Bestimmungsorte die Rojselenker nicht mehr mit 
betriebsamen Augenaufschlag ihr „Euer Gnaden werden 
es schon wissen" herunterflöten, sondern der Tarameter 
seine empfindungslosen Ziffern sprechen lassen.

Wr. Neustadt, eine alte Babendergerstadt, 50 Rilom. 
südlich von Wien, ist gegenwärtig das Zentrum der 
österreichischen Aviatik. Allsonntägiich findet ein Preis- 
fliegen statt: die beiden Champion? sind Warchalowski 
und Jllner, der siegreiche Absolvent des Dislanzfluges 
Wr. Neusladt-Wien-Wr. Neustadt. Die bisherigen Lei­
stungen der Höhen- und Dauerkonkurrenzen versprechen 
eine kraftvolle Entfaltung des österreichischen Flugsportes. 
Durch zahlreiche Vertretungen verrät der Hof ein reges 
Interesse, während Süd- und Aspangbahn Mühe hatten, 
durch Sonderzüge den Massenandrang des Wiener 
Publikums zu bewältigen.

I n  manchen anderen Prooinzsiädten Oesterreichs ist 
jetzt die öffentliche Stimmung weniger freudenvoll. Die 
Erhöhung oer Fleischpreise gab das Signal zu einem, 
von Bürger- und Arbeiterschaft solidarisch aufgenom­
menen Fleischboykott, der sich, hauptsächlich von den

scheint indes «tandhafligkeil genug zu besitzen, um die. 
Fleischproduzenten zur Nachgiebigkeit zu zwingen.

Die Kalender-Reform.
Der sechste internationale Rongteß der Handelskam­

mern und wirtschaftlichen Vereine, auf welchem, wie im 
„Rompaß" seinerzeit gemeldet wurde, über die Ralen- 
der-Reform beraten werden sollte, hat in London Ende 
Jun i stattgefunden. 450 Delegierte, welche insgesamt 
160 Rörperschaften vertraten, waren auf demselben an­
wesend. Es hatten sich überdies 40 Delegierte von mehr 
als 20 (Staatsregierungen eingefunden. Der Rongreß 
wurde im Namen der englischen Regierung durch den 
Präsidenten des Board of Trade, Burlon, und den 
Vertreter des Auswärtigen Amtes, Mac Rtnnon Wood, 
eröffnet.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung, Ralender-Re- 
form, befürwortete G. S.^de Clercq (Haarlem) folgen­
den Antrag:

1. Festlegung des Ostertermins auf den ersten Sonn­
tag nach dem 4. April. 2. Einführung eines einheitli­
chen internationalen Ralenders. 4. Beauftragung des 
ständigen Ausschusses, die Regierungen zur Veranstal­
tung einer amtlichen Ronferenz für die Ralender-Reform 
aufzufordern. Der angegebene Termin für den Oster­
sonntag stelle das Durchschnittsdatuw der gegenwärtigen 
Möglichkeiten vor.

Professor Grosklaude bezeichnet den 7. April als das 
richtigste Datum für den Ostersonntag, welches auch 
dem nach theologischer und astronomischer Berechnung 
wahrscheinlichen Todestage Christi am nächsten käme. 
Für die sonstige Modernisierung des gregorianischen 
Ralenders empfehle er das Jahr in 4 gleiche Quartale 
zu teilen mit je 2 Monaten zu 30 und 1 zu 31 Ta­
gen. den Neujahrstag und Schalttag außerhalb der Da­
tumszählung besonders einzufügen. Dann fiele das gleiche 
Datum immer auf den gleichen Wochentag.. (Vorstehen- 
der Reformvorschlag ist in Nr. 46 des „Rompaß" 
ausführlicher besprochen worden.)

John C. Robertson Rirkcaldy trat nachdrücklich für 
die Modernisierung des gregorianischen Ralenders ein 
und zwar in dem Sinne, daß jeder Monat mit dem 
Samstag schließe. Wenn man in jedem Quartal den 
ersten beiden Monaten vier Wochen dem letzten 5 
Wochen gäbe und dann den Neujahrstag als beson­
deren Tag zwischen Samstag den letzten Dezember und 
Sonntag den 1. Januar setze (ebenso den Schalttag zwi­
schen Jun i und Ju li), so ergäbe sich eine völlig regel­
mäßige Einteilung des Jahres, wobei alle Festtage, 
Termine, Märkte, Gedenktage u. dgl. stets auf den­
selben Wochentag fielen, was für das Geschäftsleben 
und die Buchführung eine außerordentliche Vereinfa­
chung bedeute und für die Behörden, Eisenbahnver- 
waliungen und Privatpersonen ebenso wie für die 
Raufleute und Industriellen wertvoll sein werde.

Dr. Pistor (Wien) führte aus, wie wichtig eine ein­
heitliche Festlegung des Osterfestes für die Beziehun­
gen zwischen Oesterreich und Rußland sei,_ deren Ra« 
tenderdlfferenz jetzt nicht nur das rein geschäftliche, .an­
dern das ganze öffentliche Leben sehr beeinträchtige.

Rob. Pearce, der Antragsteller der Ralender-Reform. 
B il l  von 1908 im House of Commons, empfiehlt eine 
gemeinsame Ronferenz zwischen der römischen, griechischen 
und evangelischen Rtrche.

Nach einer langen Diskussion einigte man sich dar­
über. daß die Frage des O j t e r t e r m i n s  und der 
R a l e n d e r - R e f o r m  auseinander zu hallen feien, 
insbesondere weil über die wünschenswerte Form der 
allgemeinen Ralender-Reform doch noch viele Meinungs­
verschiedenheiten vorlägen, wennschon man sich über 
die grundsätzliche Erwünschtheit derselben einig war. 
Dann wurde folgende Resolution angenommen:

„Der Rongreß erklärt die Einführung eines einheit­
lichen internationalen Ralenders für wünschenswert.

„Der Rongreß erklärt die Festlegung des Oster- 
festlermins durch internationale Vereinbarung für wün­
schenswert.

„Der Rongreß beauftragt den ständigen Ausschuß, 
dahin zu wirken, daß eine Regierung die Initiative er- 
greift, um eine offizielle diplomatische Ronferenz für die 
Realisierung des Oslerdatums und Einführung eines 
internationalen Ralenders einzuberufen."

Bunte Bilder vom Amazonas.
Mazagüo, 5 J u li 1910.

In  der Inselwelt des Amazonas — Von einem 
Kanal zum andern — Quer durch den nördlichen 
Mündungsarin — Im  Rio Tambaqui -  Das 
Städtchen Macapá am nördlichen Ufer.

Wer sich die ungeheure Inselwelt im Amazonas- 
Aestuarium näher ansehen will, der tut gut, in Pará 
einen der Dampfer zu nehmen, die jeden Monat zwei­
mal die Reise zu den „J lhas" machen. Zu diesen 
Dampfern gehört auch der „S ilva  Cunha", mit wel­
chem ich für 55$ am Johannistage um 10 Uhr mor­
gens von Belem abfuhr, um über Anajas und M a ­
capá nach Mazagüo zu gelangen, von dort aus eine 
Reise durch den Cajary zu machen und dann von neuem 
die Inseln Meriana, Caoiana und Baillque sowie 
schließlich Amapá zu besuchen. Die Reise führte uns 
zunächst durch den Furo do Arrozal, einen schönen ma­
lerischen Ranal. der zu beiden Seiten auffallend zahl­
reiche und hübsch aussehende Häuser aufweist, in de­
nen sich, da ja São João gefeiert wurde, Gruppen 
von Männer», Frauen und Rindern versammelt halten. 
Auch die zahlreichen Palmen tragen zur Schönheit des 
Landschaftsdildes dieses Furo erheblich bei.

Um 5 Uhr nachmittags erblickten mir rechts das 
Städtchen Boa Vista, welches an der Südseite der 
großen Insei Marajó, gelegen ist. Dann ging es an 
Breves vorbei durch die Regionen der Furos (die auch 
unter dem Namen ■ Breoeskanäle bekannt sind) von 
Insel zu Insel, von Mündung zu Mündung, von 
Ranal zu Ranal. Es ist ein wahres Labyrinth von

i e 0 Q
i * < > • < =

Feuilleton. @
Der graue Mann.
Kriminalroman von A. Hruschka. [40

3m nächsten Augenblick kniete die Gräfin neben ihr 
und suchte mit bebenden Fingern Ritas Rleid zu öffnen. 
3n ihrem Antlitz war kein Tropfen Blut.

Dann winkte sie Herbert.
»So hilf mir doch . . . dort auf das Sofa . . . 

»nd einen Arzt . . . rasch . . .  oh Gott, strafe mich 
nicht so hart . . .  sie wird mir doch nicht sterben.. .? "

Die tiefe zitternde Angst, welche sich im Ton ihrer 
stimme ausprägte, ergriff Herbert mehr als alles an­
bete, was er gehört und gesehen hatte.
„Stumm trug er die Ohnmächtige auf das Sofa und 

•me hinaus, um die Dienerschaft zu alarmieren.
Während Herbert die Treppe hinab flog, um sich

n Pferd satteln zu lassen und selbst nach Grunau 
in dem A n t zu teilen, kletterte außen am Stamm eines 
Malten Efeubaumes, der feine armdicken Aeste bis an 
Je Glaswand des Wintergartens emporreckte, S ilas 
vkmpel vorsichtig zu Boden.
-Sein Gesicht war fast ebenso blaß wie das der 
Ohnmächtigen oben, aber der Blick ferner Augen hatte 
•>vas Leuchtendes- .

&  hatte nur einzelnes verstehen können von dem. 
?QS da drinnen gesprochen worden war, denn anfangs 
h°ile die Gräfin rasch und leise gesprochen, aber es 
?at genug, um zu wissen, daß er nun endlich den An* 
■an,g eines Fadens in Händen hielt.

Und diesmal, das fühlte er. war es der richtige 
M e n ! Langsam und nachdenklich begab er sich tn 
'em Zimmer, welches in einem Nebengebäude lag.

3m Schloß herrschte große Verwirrung. M an hatte 
welche noch immer bewußtlos war. in Ihr Z«m- 

«Er getragen und zu Bett gebracht. Neben ihr saß die 
fräfin mit einem Gesicht, das zu Stein erstarrt schien, 
""d wandte keinen Blick von der Bewußtlosen. 
^»Fürchten könnte man sich, wenn man sie ansieht, 
knisterte Rieke der blinden Hanna zu. die unruhig aus

dem Rorridor hin und her ging, „sieht sie nicht selber 
aus wie eine Todkranke? Sie werden sehen, das nimmt 
kein gutes Ende . . . erst der Graf und jetzt die Rom- 
tesse! Ein Unglück kommt halt nie allein!"

Eine halbe Stunde später kam der Arzt. Er unter­
suchte Rita und machte ein sehr bedenkliches Gesicht.

„E in schweres Neroensieber. Ueber den Ausgang 
läßt sich jetzt noch nichts sagen — jedenfalls muß man 
sogleich um eine Wärterin telegraphieren. Wenn Frau 
Gräfin es wünschen, kann ich die Sache übernehmen?" 

Aber die Gräfin wehrte hastig ab.
„Nein, nein, — ich selbst w ill sie pflegen — "
„Das ist unmöglich, Frau Gräfin . . ."
„Hanna wird mich ablösen, wenn es mir zu schwer 

wird. Aber ich wünsche keine fremde Person um sie." 
Dabei blieb sie.

Achselzuckend entfernte sich der Arzt, nachdem er 
seine Verordnungen gegeben hatte. Er hatte keine be­
sondere Meinung von der Ausdauer und Geschicklich­
keit solch vornehmer Pflegerinnen. Indessen dachte er 
bei sich: „Rommt Zeit, summt Rat. Vorläufig braucht 
die Rranke nur Ruhe und den Eisbeutel und in ein 
paar Tagen wird die Gräfin sicher selber nach einer 
geschulten Pflegerin verlangen."

Als der Arzt das Haus verließ, wäre er fast mit 
einem etwas schäbig gekleideten Menschen zusammen- 
gerannt, der von draußen herein wollte.

Der Portier lief eilig hinzu. „W as wollen Sie denn 
hier, Sie da? Hier wird nicht gebettelt und jetzt am 
Abend gar . . . machen Sie, daß Sie weiter kommen!"

Der schäbig Gekleidete nahm eine halb erstaunte, halb Í 
entrüstete Miene an. I

„Wer sagte Ihnen denn, daß ich betteln will? Ich 
wollte ja bloß meinen VetterEllbert Müller aufsuchen, i 
der, wie ich unten in Grünau hörte, gegenwärtig als i 
Gärtnergehilfe hier dient." i

„S o  — zum Albert wollen Sie?" fragte der Por- j 
Iler etwas milder, aber immer noch reichlich mißtrauisch. 
„W ie heißen Sie denn und wer sind Sie?" " J

„Peter Zangl, Schmledgeselle aus Leibnih. Da mich ' 
mein Geschäft, wie gesagt, in die Nähe führte" wollte ich 
meinen Vetter besuchen. Oder ist er etwa nicht mehr hier?" ;

„Das schon. Aber . . .  na. warten Sie mal, Mann, 
ich werde ihn rufen."

Der Portier schloß vorsichtshalber das Haustor hin­
ter sich ab, ließ Peter Zangl unter dem Vordach stehen 
und schritt um die Hausecke herum zu einem Parier- 
refenfler des Nebengebäudes, dessen Front schräg gegen 
den Park zu lag. Dort klopfte er an.

„He, Albert, sind Sie noch auf?"
„E i, versteht sich! Was gibl's denn, Herr Donal?"
„Es ist ein Mensch da, der Sie zu nachtschlafender 

Zelt noch sprechen will. Er gibt sich für einen Vetter 
aus Leibnitz aus . . ."

„Am  Ende gar mein lieber Peter Zangl?"
„S o  nennt er sich allerdings!"
„El, welche Freude!" Albert war schon draußen an 

der Tür und öffnete rasch. „W o ist er denn, mein 
lieber Peter?"

„H ie r!" sagte eine Stimme aus dem Dunkel. „Und 
mir scheint, der Herr hier hielt mich meiner Treu für 
einen Dieb und Betrüger!"

„Hm — Sie entschuldigen schon . . . .  man wird 
wirklich ängstlich bei uns — alle Augenblicke kriegt 
man einen neuen Schrecken. Also nichts für ungut!"

„ I  woher denn! 's ist ja wirklich keine passende 
Besuchsstunde, aber wenn man den ganzen Tag über 
zu tun hat . . . ."

Herr Donal zog sich in seine Portierloge zurück, wäh­
rend die beiden „Vettern" in Alderts Stube ver­
schwanden.

Raum hatte Silas Hempel die Tür hinter sich ge­
schlossen, als er seinen Besucher gespannt anblickte.

„Nun, Rockstein, was bringen Sie mir Neues? 
Ich nehme an, daß Sie um diese Stunde nicht wegen 
eines Pappenstiels herauskommen?"

„Sehr richtig, Herr Hempel. Ich brauche unbedingt 
neue Verhaltungsmaßregeln von Ihnen."

„Was ist vorgefallen?"
„Hören S ie! Vor drei Tagen erfuhr ich zufällig, 

daß man das Grazer Landsgericht von Venedig aus 
verständigt habe, es liege dort in einem Spital ein 
aller Mann, auf benjbas Signalement des grauen 
Mannes haargenau paffe. Was man mit ihm machen

solle? Ob man ihn, sobald er gesundet sei, entlassen 
oder in Haft nehmen solle? Der Untersuchungsrichter, 
welcher fest überzeugt ist. die Mörder bereits hinter 
Schloß und Riegel zu haben, außerdem zahlreiche ähn­
liche Meldungen, weiche sich nachher als völlig belang­
los herausstellten, erhielt, legte nicht das mindeste Ge­
wicht auf die Nachricht und antwortete, der graue Mann 
und sein Genosse seien bereits festgenommen, man mö­
ge also nach Belieben vorgehen, falls die betreffende 
Persönlichkeit Anlaß zu sonstigem Verdacht gebe.

M il dem Fall Walker-Grauenstetn habe der gemel­
dete Patient sicher keinen Zusammenhang."

„Das sieht den Herren ähnlich!"
„Ja . Ich habe deshalb auf eigene Faust nach Ve­

nedig depeschiert . . ."
„A n  die Behörde?"
„Nein, vorläufig an die Rrankenhausverwaltung 

und heule Nachmiltag erhielt ich Antwort. Der betref­
fende Mann scheint den bessern Ständen anzugehören, 
hat keinerlei Dokumente bei sich, welche seine Identität 
feststellen könnten, wurde vor vierzehn Tagen in der 
Nähe des Bahnhofes bewußtlos aufgefunden, hat eine 
bös vernachlässigte Schußwunde . . ."

„A h !"
„Und scheint sowohl durch starken Blutverlust als 

Strapazen arg herabgekommen. AIs er zum Bewußtsein 
kam, gab er an, Daniel Götz zu heißen und aus Nie« 
deröslerreich zu stammen. Ueber die Schußwunde be­
fragt, behauptete er, einen Selbstmordversuch gemacht 
zu haben aus Rümmer über den Tod feiner Frau. Er 
war sehr ausgebracht, daß man ihn im Spital zurück­
hielt, und wollte durchaus weiter reifen. I n  feinem 
Besitz befindet sich eine kleine schroarze Reisetasche, welche 
nur Wäsche enthält, die in Venedig gekauft und noch 
unbemerkt ist. Da seine Wunde in Eiterung überging, 
gelang es schließlich doch, ihn zu überzeugen, daß er 
vorläufig noch unter ärztlicher Aufsicht bleiben müsse. 
Er Ist grauhaarig, barllos, hat lebhafte Helle Augen 
und ist mit einem eleganten grauen Reiseanzug bekleidet. 
Einen hellgrauen, ganz neuen Ueberzteher fand man 
neben ihm."

(Fortsetzung folgt.)



Wasseradern, da» sich da ausbreitet und die mächtige 
Inselwelt nach allen Richtungen hin durchgeht. Ueber 
all sieht man Barracões und Barracas, Geschäftshäu- 
ser und Hütten von Gummisammlern. Denn der Gum 
mibaum macht den Hauptreichtum der Inseln aus 
Manche Häuser, mit Menschen. Tieren. Pflanzen und 
Baumen würden für ein schönes Gemälde einen ob- 
tvechfelunflsrefchen S to ff liefern. Um einen Ueberblick 
sämtlicher Inseln mit ihren Wasserarmen und Waldun­
gen, ihren Dorfschaften und einzelnen Häusern zu erhal­
ten, mühte man an verschiedenen Stellen der Amazo­
nasmündung photographische Aufnahmen vom Lu ft­
ballon aus veranstalten. N ur so würde man sich eine 
richtige Vorstellung von diesem gewaltigen Jnselaebiete 
machen können.
w ^ m i 2>un1 fuhren w ir zwischen der 31ha Grande 
bo Vieira und der I lh a  São Salvador dahin. I n  
fast allen Häusern zählte ich eine Reihe von Kindern, 
oft 6  bfe 8 , die bei der Vorbeifahrt des Dampfers 
zum Vorschein kamen. Der Bevölkerungszuwachs der 
Inseln macht also gute Fortschritte. Die Vegetation die­
ser. mitten im Amazonenstrom gelegenen Inseln ist 
üppiger und reichhaltiger als die des Rio Anajás 
ober der übrigen kleinen Furos. Auch das Wasser in 
den Hauptmündungsarmen ist besser und gesunder;es 
hat nicht jene bräunliche auf faulende Vegetabilienreste 
hinweisende Färbung der Furos. Wer ein Bad nehmen
will, wählt deshalb die Gelegenheit, bei welcher der
Dampfer im Amazonas selbst sich befindet; ein Bad 
bei Durchquerung der Rebenfuros kann leicht Fieber 
bewirken. Ich spüre nun schon, Gott sei Dank, seit
drei Monaten, nicht mehr das geringste Fieber, ein'
Zeichen, dah die M alaria von Dezember 1908, die 
noch immer etwas im B lu t spukte, jetzt vollständig et- 
loschen ist. Wenn man einmal durch Erfahrung die 
Ursachen des Jmpaludtsmus kennt, kann man sich leich­
ter in gefährlichen Gegenden durch geeignetes CHI- 
nineinnehmen dagegen schützen. Gutes Chinin zur 
rechten Zeit eingenommen, ist ziemlich sicher in seinen 
Wirkungen.

Schön war unsere Einfahrt in den Ta.nbaqui Fiuh, 
dessen Ufer prächtige Wachspalmen und viele Bambusse 
zeigten, die sich von der übrigen Vegetation abhoben 
Bei den Orten Nova Floresta und Nova America 
sah man auf weiten Strecken trockenes, angeschwemmtes 
Holz in großen Mengen auf dem schlammigen Strand 
liegen. Manche Orte haben Namen aus Ceará, da 
steh viele Cearenser hier angesiedelt haben. An einigen 
Tagen war die Hitze ziemlich schwül, manche Passn, 
giere jappten wie müde. durstige Vögel. Andere wieg- 
ten sich in den Hängematten. Zch kann mich über die 
Hitze nicht beklagen, die Sonne ist mir viel lieber als 
der Regen.

Am 29. J u n i 6 Vs Uhr morgens sahen w ir in der

,r

chlsch ungarlschen Konsulats in São Paulo und zur 
zeit aushilfsweise in gleicher Stellung in Curityba.

dm Dank des hiesigen Konsul-Herrn

Kompaß" gebrachten Artikel. Für“  diese‘ alufmerY- 
samkeit unsern besten Dank!
k,k— <inUS b“  ctoI°nl5 Bera Guarany (früher Can- 
dido-Abreu genannt) bei der Station Paulo Frontim.
ln ^ nuarc 3- gegründet wurde und
in welcher heute schon 650 (meist polnische) Familien

? i r r *  \  bie Nachricht, daß dort der Tobak 
vortrefflich gedeiht, ebenso die meisten Cerealien und 
Gemüse..Im  Waldgebiet des Iguassütales in 7 75  m 
Weereshohe gelegen, hat die Kolonie ein ziemlich feuch-
f|3 ^ n ma'k P  ^  ber ® oben '"eist nur 2 . Qualität 

tfl, halten die Einwanderer unter der vortrefflichen 
Verwaltung, ;tbes Koloniedirektors Herrn Edmundo
í f ü X b í  nUtkÜUS,k í a& mIle »ermessenen Grund- ftucle besetzt sind, und in Balde dos ganze Gebiet 
der genannten Kolonie besiedelt sein dürfte. U. a. wur-
» n i m i i  ,, ,em P L nt^  versuchsweise von genanntem 
Koloniedirektor und Kolonisten 14 verschiedene Wei- 
zensotten ausgesäet, die sich sehr gut entwickeln 

— Herr Franz Schaffer ist vor einigen Tagen von 
-2, T 9' ? kn 5Re,lie Rio de Janeiro und Argentinien 

glücklich wieder in Curilyba eingetroffen. I n  Buenos 
A res hat er die großartige internationale Ausstellung 
besucht und von dort wertvolles Rassevieh mitgebracht.

die durch den Erwinister Zeballos, einen ped geschürt 
k „  o ? in  Nranco. mit allen M itteln ge,W U "

«Born NedattionStisch. Am 3 , 
charitaiioe Verein „Associação da» c 
dade de Florlanopolis" ~

*» ?ça° da, Sey  ^  \

^ ^ ä o ' ^ R i o ' B r w r c o  mit alten M i.tU n * , * » «  =  %
wird. Zeballos hat mit der ihn'ergebenen Don der Präsidentin D . Francisco Z c h L
alles versucht, um den Besuch d e s "w a h  ^ vorgelesen wurde und von dem uns O

S S £ ! » Í 5 Í ;
ä2 ,TS  r » . ; - * .« " ™
und den politischen Quertreibereien beide Zander den 
Schaden habe werden. Sein Plan ist, die^Freundschaft 
zwischen den drei ersten Republiken! Südamerikas,

Äman.tilisfcaB Buchen. 
S p e z ia litä t von fe in en  B isq u its .

jerne die Festungsmauern von Macapá. Gegen 
Uhr ging unser Dampfer vor Anker. Leider ist der 
Amazonas Hierselbst auf weite Strecken seines Nord- 
ufers hin so seicht und untief, daß selbst kleine Dampfer 
etwa 800 bis 1000 m vom Ufer entfernt Anker wer­
fen müssen. Vor uns sahen w ir zur linken Hand die an­
gefressenen und bloßgelegten Uferwände und etwas 
hoher und von ihnen entfernt die alten Festungsmauern 
mit dem Leuchtturm. Weiter nördlich, etwas eingebuchtet 
liegt die Stadt Macapá. Etwa in der M itte  der Häu­
ser erhebt sich die weißschimmernde Pfarrkirche Die 
Häusergruppen ziehen sich auf erhöhtem Gelände am 
Ufer hin. Links von uns, etwa halbwegs zwischen der 
Festung und dem Dampfer, ragt eine Steinsäule aus 
dem Wasser hervor. Zwischen den Häusern der Stadt 
steht man Palmengruppen. Macapá wurde 1752 ge 
gründet Die Fortaleza de S . Antonio do Macapá 
stammt jedoch schon aus dem Jahre 1688. Sie wurde 
angelegt auf Betreiben des Capitäo-Mor Antonio de 
Albuquerque Coelho de Carvalho, an derselben Stelle 
an welcher sich vorher das englische Fort Camaü be­
fand. £te heutigen Fesiungeresle sind allerdings neu- 
eren Datums. (1764)

Ich fuhr im Boot des Dampfers „S ilva  Cunha" an 
Land und besah mir die Sehenswürdigkeiten von M a- 
wpá. Unser Aufenthalt war von kurzer Dauer. Die 
Verwaltung der Pfarrei ist einem französischen Priester 
anvertraut. Interessant war unsere Abfahrt. Wegen 
des niedrigen Wosserstandes (infolge der Ebbe» mußten 
w ir in einem von einem Esel gezogenen Karren zum 
etwas mehr flußeinwärts liegenden Kahn gebracht 
werden Auch ein Beitrag zum Kapitel der Mannigfal- 
tigkeit der Locomotion im Amazonentale. Einmal wieder 
an Bord war das vorläufige Ziel der Reife nicht 
mebr ferne. Punkt 6  Uhr abends erreichten w ir die 
Mundung des Flusses Mazagäo. Daselbst lag bereits 
das Dampfboot, welches mich zur S ta tt bringen sollte 
Erwähnt sei hier noch, daß Macapá 91 brasilianische 
Meilen (leguos), Mazagäo hingegen nur 6 8  von Be­
lém do Grão Pará entfernt liegt. W ir hatten also einen 
richt geringen Umweg gemacht. Mazagäo wird nämlich 
nur auf der Rückreise des Dampfers berührt.

Das Beste f ü r  d i e  Z ä h n e  — n o u t i p / i a i n m

B Inland.
Staat Paraná.

« u r i ty b a .  Heute sind es 8  Jahre, daß der hoch- 
wurdlgste Herr Bischof Dom João Francisco Braga 
zum Bischof konsekriert wurde. Zugleich vollendet der- 
selbe heute sein 42. Lebensjahr. Aus diesem Anlasse 
statt* b"  ö lig e n  Kathedrale ein Dankgottesdienst

—  Am 2 0 . bs. fiel der 8 6 jährige Wilhelm John. 
Ion in einen Brunnen, welcher sich in der Nähe seiner 
Wohnung ln Abranches befindet, und ertrank.

— Die bayerische Kapelle, welche am letzten Sonn- 
abend auf dem Feste des Lsterr.-Ung. Hilfsvereins 
spielte, ist am Sonntag über Rio Negro nach São 
Bento, Joinville. Blumenau u. s. w. abgereist.

— Das Beispiel von Chicago, wo die Amerikaner, 
als jene Millionenstadt mächtig sich zu entwickeln be­
gann, sämtliche auf_ einem niedrigen Terrain gelegenen 
Häuser auf ein höheres verschoben, findet auch hier 
Nachahmung im kleinen. Von der Rua do Iguassu wurde 
dieser Tage ein Breiterhaus nach der Rua D r. Lamenha 
Lins transportiert. M an hatte zu dem Zwecke nur die 
Dachziegel abgenommen und die Veranda des Hauses 
abgebrochen.
IC — W ir machen unsere Leser auf den in heutiger 
Nummer veröffentlichten Fahrplan der Strecke União 
da Wieforia — Herval der São Paulo-Rio Grande- 
bahn aufmerksam. Der Fahrplan tritt am 1 . September 
in K.oft.

r —  Herr Wenceslau Botteri, Sekretär des ö terrei-

Da» V oka l, und 2nftr«m enta l-K onzert, zur Feier 
des 80. ©eburtsfestes S . M . des Kaisers Franz Io -  
sef I., vom hiesigen Oesterreichisch-Ungarlscheu Hitfs- 
verein am letzten Sonnabend im Saale des Deutschen 
Sängerbundes veranstaltet, bot wegen seiner Origina- 
Iitat einen seltenen Genuß. Vor Beginn desselben hielt 
der Vorsitzende des festgebenden Vereins. Herr Wen- 
ceslau Glaser, folgende Ansprache:

„Hochverehrte Anwesende!
, ® 5 W e[n festlicher, ja ein feierlicher Anlaß, der 
heute Abend uns hier zusammengeführt hat: Am vor- 
gestrigen Tage feierte, wie w ir alle wissen. Seine M a ­
jestät der Kaiser von Oesterreich und König von Un­
garn seinen achtzigsten Geburtstag. — Und fürwahr, 
der hohe Jub ila r verdient es in besonderer Weise, daß 
w ir diesen Tag festlich begehen. Denn, wenn auch nicht 
der laute Ruhm gewonnener Schlachten oder siegreicher 
Kriege dem Nestor der Fürsten das greise Haupt be­
kränzt. ein anderer, ein herrlicherer Ruhm, gebührt ihm 
— nämlich der Ruhm eines Friedensfürsten, eines Va- 
ers seiner Völker, der in stiller Werkstatt weit voraus- 

schauenden  ̂Geistes mit milder /aber fester Hand das 
wahre Glück der ihm Anvertrauten vorzubereiten und 
zu begründen sucht.

3hm gebührt der Ruhm eines selbstlosen Arbeiters 
dessen Person in opferbereiter Selbstentäußerung allzeit 
hinter den Werken selbst zurücktritt. Und au? dieser Er- 
lenntnis entspringt auch die begeisterte, hingebende Ver­
ehrung. welche Oesterreichs Völker ihrem Herrscher ent- 
gegenbringen — entsprangen/auch die herzlichen W ün­
sche, die dem allgeliebten Landesoater an seinem vor- 
gestrigen Geburtstage dargebracht wurden.

Auch w ir vereinigen unsere innigen Wünsche mit 
denen, die in unserer weiten teuren Heimat sich der 
landesoäterlichen Fürsorge des greisen Kaisers erfreuen 
können, und legen diese unsere Wünsche in den R uf 
in welchen ich Sie bitte mit mir einzustimmen: S . m ' 
Franz Josef I., Kaiser von Oesterreich und König von 
Ungarn lebe hoch, hoch, hoch!"

Die zahlreichen Anwesenden, einerlei welcher Zunge 
stimmten ohne Unterschied mit großer Begeisterung in 
das Hoch ein, dadurch beweisend, daß die wohldurch­
dachten Worte des Redners ihnen aus dem Herzen
gesprochen waren. Gleich darauf wurde die österreichische 
Nationalhymne gespielt und alsdann von einem aller­
liebsten kleinen Mädchen ein aus Oesterreichs Kaiser
bezugnehmendes sinniges Gedicht sehr ausdrucksvoll
und mit guter Betonung vorgetragen.

Nunmehr nahm das mit Spannung erwartete Kon- 
zert seinen Anfang. Den Neigen eröffnete die „Wiener 
Damenkapelle" mit dem von D. Er» komponierten
Marsch „D ie Hoch- und-Deutschmeister", woraus als­
bald ein flott gespielter Walzer von Zieher (..Wiener 
M adeln") folgte. Auch für den guten Vortrag der bei- 
den folgenden ,Musikpi6 cen von R. Klaas erntete die 
Wiener Damenkapelle rauschendes Beifallklatschen. — 
Während der nun eintretenden Pause erschienen die 
überaus farbenprächtigMümierten Mitglieder des kroa- 
Ischen TamburitzaOrchesiers nach und nach im Re- 

staurations- und Konzertsaal und erregten schon durch 
ihre bunte Nationaltracht viel Aufmerksamkeit, besonders | 
aber durch das Konzert ihrer mit Geschick gespielten 
Holzschlaginstrumente. Das Publikum. lauschte mit qe- » 
spanntet Aufmerksamkeit dieser eigenartigen meist in sank- j 
tem P ian o  vorgetragenen.Musik, die nur selten zu 
m ezzo fo r te  anschwoll. Alle drei Stücke („Oesterrei- * 
chtschet Flottenmarsch". ..Abendstille" und „Bosnischer 
K ola") wurden mit großer Präzision vorgetragen, und 
man muß dem Kapellmeister sowie allen Mitwirken­
den Dank wissen für den gebotenen seltenen Ohren- 
schmaus. Dasselbe gilt von den Sängerinnen und S än­
gern sowie Musikern, welche die Walzeridylle von 
Thomas Koschat „E in  Sonntag auf der A lm ", eine 
großartige Komposition für gemischten Chor. Bariton- 
und Sopran Solo mit Orchesieibegleitung in tadelloser 
Welse zu Gehör brachien. Wohl manchem, welcher dem 
herrlichen Gesang gelauscht hat, dürfte der Gedanke ge­
kommen sein : „Wenn doch die edle Sangeskunst immer 
mehr gepflegt und auch im Kreise der Familie noch ge­
sungen würde!" Das Fest des Hilfsverelns muß als 
gut gelungen beurteilt werden, denn auch der zum 
Schluß abgehaltene B a ll verlief in animierter Weise 
und wurde durch keinen M ißton gestört.

Fructae Buchen,
F riic h te -S o rv e te  in fe inen  B isqu its.

Brasilien. Argentinien und Chile, immer mehr zu be­
festigen, so zwar, daß diese drei Staaten gemelnschaft 
lich 'die Hegemonie von Südamerika übernehmen.

Die Feierlichkeiten beim Empfange des hohen Gastes 
und während der Tage seines Aufenthaltes ließen 
nichts zu wünschen übrig und werden uns sicher einige 
Hundert Contos kosten. Der Dampfer »König Fried­
rich August", mit dem der zukünftige argentm [che P rä ­
sident kam, traf kurz vor 3 Uhr nachmittags im Hafen 
ein gefolgt von den Kriegsschiffen „F loriano", „ A la ­
goas", „Amazonas", „Parahyba" und „M atto  Grosso, 
welche dem Dampfer entgegengefahren waren. Die 
übrigen im Hafen liegenden Kriegsschiffe sowie die 
Festungen gaben die üblichen Salutschüsse. Am festlich 
geschmückten Hafen hatte sich eine unzählige Volksmenge 
eingefunden, zwei Brigaden bildeten Spalier. Dr. N ilo 
Peçanha war persönlich am Hasen erschienen und fuhr 
im Galawagen mit seinem hohen Gaste zu dem Palaste 
Guanabara, der aufs festlichste geschmückt war und in 
dem Herr Saenz Pena mit seiner Familie für die 
Tage seines Besuches Wohnung genommen hat.
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Itruluua-Bock u n d  Antarctlcn s in d  d ie  
b e s ten  M arken .

B ra n d . Vorgestern morgen um 5 Uhr brach in 
dem Geschäftshaus „Sklep Polska Unia", an der 
Avenida Luiz Xavier, auf eine bis jetzt unbekannte 
Weise Feuer aus. Es konnten Waren im Werte von 
7 Contos gerettet werden. Auch gelang es den A n ­
strengungen einer Anzahl mutiger Personen, unter denen 
sich besonders einige Deutsche auszeichneten, das Über­
springen des Feuers auf das Nachbarhaus zu verhin­
dern. Dieses wurde jedoch durch die Rettungsarbeiten 
stark beschädigt. Herr João Baptista Fernandes, der 
in  ̂ demselben ein Seccos e Molhados-Geschäfl hat, 
schätzt seinen Schaden auf einige Contos. Das Geschäft 
des Herrn Victor Stachon, Eigentümers der „U n ia ", 
war mit 70 Centos in der „A lb ing ia" versichert. Das 
Haus, von dem nur die Wände übrig blieben, gehört 
Witwe Wilhelmine Hauer und war ebenfalls versichert.

—  Aus Fortaleza. Staat Ceará, erhielten L , 
Festschrift über das 25jährige Bestehen der
konferenzen in jenem Staate. Eine Hebte ^  
über bas, was diese christlichen WohItätiakeii°,.A „

t a n  h a b e n  re h en  k l , c - .i» ,,,  1 I® 
59- S i

in 25 Jahren getan haben, reden die 
gaben. Die Zahl der Konferenzen ist ouf’ m l , , ,  
die Gesamteinnahmen betrugen 852:180$550 bl f f  S! 
gaben 805:4833354 Rs.

Brahma-Porter u n d  Aularctica Calm­
bach, s tä rk e n d  w irk en d , w e rd en  sp ez ie ll ä r z t ­

lich em p fo h le n  fü r  s tillen d e  M ütte r.
3m  Eoliseu Curitybano wurde am letzten Sonntag

m  1L  ) T h r  r tn c h m i In o c  e i n o  < y in r i# o lln  MA a n a n fa n

deren Wiederholung sicher niemand verlangen wird. 
Schon seit längerer Zeit war es den Soldaten unter- 
lagt, den öffentlichen Vergnügungsort zu betreten. Daß 
ein solches Verbot den Unwillen der Soldaten erwei­
sen mußte, war klar. Es mar auch ohne Zweifel über­
trieben, daß man eine ganze Klasse ausschloß, weil 
vielleicht der eine oder der andere aus der Klasse sich 
nicht gut aufführte. Seitdem das Verbot erlassen war, 
gingen Gerüchte um. daß die Soldaten sich rächen 
wollten. Vorigen Sonntag nun kam der Racheplan 
zur Ausführung. An verschiedenen Stellen bildeten sich 
Gruppen von toolbaten, die sich nach der Praça Za 
charias begaben und von bort durch die Rua Aquf- 
daban in das Coliseu eindrangen. Dem Türhüter, wel­
cher sie nicht einlassen wollte, wurde ein Revolver vor­
gehalten, was wirkte. Unter den vielen Leuten, welche 
auf den Beginn der Vorstellung warteten, entstand 
eine große Panik, hervorgerufen durch das Schreien 
der Soldaten, durch die Schreckschüsse, welche dieselben 
abgaben, und die Drohungen, welche sie ausitießen 
3n kurzer Zeit waren Tische. Stühle und sonstige 
Möbel in Stücke geschlagen, die elektrischen Lampen 
zerstört, kurz ein Greuel der Verwüstung hergestellt. Es 
fehlte nur noch, daß man Feuer an die Trümmer und 
die einzelnen Pavillons gelegt hätte. A ls  die Polizei- 
autoritäten an O rt und Stelle ankamen, war die A r­
beit vollendet, und die Soldaten hatten sich bereits zu­
rückgezogen. Der General Barbosa hat eine strenge 
Untersuchung über die Vorkommnisse angeordnet

S te u e rn . A u f der hiesigen Staatskollekiorie % !£ 
Primeiro de M arço, ist bis Ende August bie ' 2
slrie und Prosessionssieuer zu bezahlen. tW o 'ik «  
Steuer fü r Getränke, Pulver, und Feuerwaffen.

B lendend  w e iß •  Z äh n e  —  Dontiphainot, ^

M t J I
i ® Letzte Nachrichten. B I

  m q I

E in  Zeichen de» Friedens. Der erwählte Präsi­
dent von Argentinien, Herr Saenz Pena, ist am vori­
gen Freilag in Rio eingetroffen und recht feierlich 
empfangen worden. M an muß diesen Besuch als ein 
Zeichen des Friedens ansehen. Seit mehreren Jahren 
ist das Verhältnis zwischen Brasilien und Argentinien 
oft nicht das beste gewesen, und die Presse hüben und 
diuben hat bisweilen den M und sehr voll genommen 
und batte uns wahrscheinlich schon mehr als einm l 
in c.ii ; Krieg gehetzt, wenn der Minister des Aeußern,

: do Rio Branco nicht immer kaltes B lut be- 
wt h-lte. Argentinien ist uns heute In vielen Stücken 
von,us, aoer man sieht dort ein. daß w ir auf dem 
besten Wege sind, es bald zu überholen. Hieraus er-

Tentoaia, Bock-Ale u n d  Monopol g e b en  
g u te n  A ppe tit.

Die kinematographifche Vorste llung des Lebens 
Mo,es am letzten Sonntag abend hatte ein größeres 
Publikum ins Theater Hauer geführt, welches der 
Wiedergabe der Bilder aus dem Leben dieses von 
Gott zur Befreiung seines zu einer großen Mission 
auserwahlien Volkes, berufenen Mannes und Wunder- 
taiers mit gespannter Aufmerksamkeit folgte Die B i l ­
der waren deutlich und standen fast ruhig, zitierten also 
wenig. W,e bei fast allen kinematographischen Vorführun- 
gen, so waren auch hier die Handlungen zu rasch, die B i l ­
der gingen zu schnell vorüber. Am meisten aber ver­
mißte man bei allen Handlungen die Sprache, und so 
mußte man sich mit Beobachtung der Bewegungen der 
Lippen und der stummen Gebärden der auftretenden 
Personen begnügen. Bei der Gesetzgebung auf S ina i 
wurde wahrend des Gewitters nur das Blitzen aber 
nicht einmal das Rollen des Donners nachgeahmt 
Einfache kinematographische Vorstellungen leiden eben 
an großen Unvollkommenheiten.

Durch die Vorführung direkt schlechter Bilder oder 
auch nur toller Streiche wird — besonders im Gemüt 
der Jugend — leider viel Unheil angerichtet. Aus leb- 
tcrem Grunde wird in der ernsten Presse und von be- 

0ei,e immcr mehr oor den gehaltlosen und 
schlechten kinematographischen Bildern und ganz belon- 
ders oor der Zulassung der Jugend zu solchen Vor- 
suyrungen gewarnt.

Am Sonntag nach Beendigung der biblischen ftanh. 
Jungen wirkten die vom Smart Cinema zugegebenen 
zwei Bilder besonders profanierend und wären ohne 
Zweifel besser fortgeblleb», selbst wenn sie Kellere 
Handlungen vorgestellt hätten. Sie paßten auf keinen 
n,n ;orlf9« nl ilcn Zuhalte der oorangegange-
nen biblischen Aufführung. Letzterer können w ir trot, 
der gemachten Kritik den Charakter der Großzüaiakei, 
nicht absprechen. Ohne Zweifel stellt die fierlMh,» 
des 1500 Meter langen Films. de„° ä  " 9 
einen ganzen Abend ausfüllen kann, eine Letíhmo n?,9f 
b'efem Gebiete dar. Die Beschaffung X  1
gen Hulfsn.ittel.kann nicht leicht gewesen sein

Deutschland. S  ch i f f  s u n g lü  ck. Bei K !à >  
len zwei Torpedoboote zusammen. Der Zusamm« 
war so heftig, daß beide Schiffe untergingen. Die 8t- 
satzungen konnten glücklicherweise gerettet tqerben.

— K a t h o I i ke  n-V e r s a m m l u n g .  Am Sonn­
tag ist in Augsburg die 57. Generalversammlung de 
Katholiken Deutschlands unter zahlreicher SBeletlijunj 
eröffnet worden.

—  P r ä s i d e n t  M o n t t .  20le aus Bremrn Ist |thii 
graphiert wird, ist D r. Pedro Monit, der bekannilij 
am 16. August gestorben ist, am Morgen dieses lag» Itiji 
fröhlich und sich ganz wohl fühlend dort eingetroffen. 
Noch dem Frühstück machte er mit seinem Gefolge uni 
einigen Freunden einen Spaziergang durch die Stobt 
W s er sich 11 Uhr 50 Minuten zur Ruhe begebe» 
wollte, rührte Ihn der Schlag, und er sank toi danili- 
der. Der Tod des Präsidenten von Chile wird In of­
fiziellen Kreisen und in der Presse allgemein bedauert fo, 
Die deutschen Blätter widmen Ihm warme SMrufi 
Die „Nordd Allg. Zeitung" schreibt. Präsident Mo»«
sei immer ein aufrichtiger Freund Deutschland, gewesen, >« 
und er habe die Achtung, oer er sich in seinem Lü»ie Iti
erfreute, wohl verdient. Die Leiche Montts ist einbai« P *

.............................  i i ls a à r t  'worden und w ird nach Chile überführt werben. 
Wie es heißt, wird die Leiche auf ausdrücklichen Shujj
bes Kaisers in diesen Togen 'nach Berlin . ,
wo ihr große militärische Ehren erwiesen werden. M 
feierlichen Exequien werden in der katholische vt 
Hedwig,kirche in ~  '. . Berlin stattfinden. Der Kaiser l a ê
der Gemahlin M ontts in Bremen ein Beileids!*

s
k l

gramm. Der chilenische Gesandte in Berlin. Herr M ä « ' 
hielt ebenfalls Beileldskundgebungen. Der Reichstag 
o, 23echmann Hollweq und der S ta a tss e k re tä r  » 
Äußeren, v. Kiderlen-Wächter. drückten dem Gesaidl« 
persönlich ihr Beileid aus

— L u f t s c h i f f a h r t .  Verschiedene Berliner M  
1 5>-5n bas Gerücht wieder, über einem Walde 
der Nahe von Dessau im Herzogtum Anhalt sei ei« 9» 
ßer Lenkballon, der in Flammen gestanden habe. 9
«8k Feuer sei während,der Nach -1 Q V. ( m  7  w u i / i iM u  V».

» - .d l-  d 'u l. ê - M »
nicht eingetroffen sind, 'so scheint sich das 
bestätigt zu haben. ^  . ...

3.n diesen Tagen wird in Frankfurt am Maln« 
^ b e fa h r t  m.« einem neuen Apparat zur CroMg 
ber fiuftregionen gemacht werden. Der Apparat, à  
õ 7 °? la n  heißt, besitzt drei Propeller. Zwei E «  
und ein Passagier werden die Probefahrt m itm a c h e n . ® 

«•"«  gewissen Neugierde auf denAusgang 
Probefahrt gespannt. „

—  C h e m i l e r F o h i b c r o t .  I n  Berlin I'" 
^ h ih 7' y i i 9uit der deutsche Chemiker Konst. Fahlb 
fr.nt i , * 9 im Jahre 1878 das Saccharin, t 
'u^Mchen Süßstoff aus Toluol, der 350 mal 
als Rohrzucker ist. entdeckt.i,i, enioeai.

—  S t u d i u m  d e r  E i s e n b a h n e n .  p n 53n,

^ ^ ^ Ö j r a s .  eingetroffen, welcher das deutscĥiütrimmt uu» —" '
bitin »(ii Un>> bfe bafenarbeiten in öambu«wmi ivui. nu
h ~  ' ser  F r a n z  J o s e f . D i e  Blätter  ̂w id ^  

Franz Josef am 18. August anläßlich > 
s i i n  L un-fh ,an9e Artikel. Kaiser Wilhelm S°° #

WichelmsHöHe einen Lunch, an welche" ^
c?r r ̂  v- Bethmann Hollweg. der Staat»!«1 ^,.

bes 2lusjerc:,, p Kiderlen Wäckiter" und der 3 1 1
chijck) imqarische B o f f i f r "  o.^Sqögyöny Mar!

8-i

S t e ? er Aa‘,erIchafter zum Geburtstage [eines Souverän» und61
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g rnÍU® í ní?ergônni ^ fe ln  möge.^nöch à "  “ nb lrcuen
regit«»

B e r  M o m p a f a

J a h r e

'n‘S i | S » o n  R u ß b n d  w erden g eg e V  E nde  
l Â  ykbberg  ln SMJen reisen und bort m , S m  *5Sí WZ-« K onstantin v o n  © riefte t-'—  • ■ -  ctron* 
t q ^ í  »ohlin^SophIe zusammentreffen. »nb ® „

São Paulo— Rio Grande-Bahn.
F A H H -P L A lí.

“ — S c h w e r e ,  Un  glfldf. Bel den 
^  , aen zur Herstellung eines unterirdischen ©anl^c T 

$, 1»  ® » l " i  » » »  S o l b a f n  = „ , S L ® T  '

 1 Vom 1 Sep tem ber an w erden die Z üge Nr. 5 und  6 zwischen den S ta tionen
U niäo da  V ictoria und  H erval (alte  S ta tion  L itneira) nach folgendem  F a h rp la n  v e rk eh ren :

p f l n d ,  (ich ein schweres U n g l ü T ’
"baten w urde v o n  herabstürzenden E rdm assen v e r i c k à  

M a n n  w u rd e  getötet un d  zehn. d a w n te r  zw ei

5
>>k

N M Í f l,re ' « r a u n b i l .  B ü n ' M n  W a 'm w ^ n
- noch vermißt.

;yit k v *  -  D i e  A u s s p e r r u n g  der W erftarb eiter  in  oer 
S  J t  M d e n e n  H afen  d au ert an  u n d  w ird  ich .
'ft Ä  sich auf alle H a fen  a u sd e h n e n . D ie  W erftbesitzer w eh  : 
% %  *  'Hs- A rbeiter au sgesp err t haben , rechnen a u f  die 
'1,1, S  Unterstützung der R e g ie r u n g  u n d  suchen auch zu 
I g e l i t  Schindern, daß die D irek torien  der ü b rigen  W erkten  
-r à  ihren streikenden A rb e itern  irgendw elche K onzessionen  

M Wachen.
- F - u e r - b r u n s ,  Z u  W alchensee in O b e r  

' ° ü K  ayern ist ein g r o ß e s  H o te l vo llstä n d ig  abgebrannt. 
t M O e s t e r r e i c h . U n g a n r .  K a i s e r s  G e b u r t s t a g  

»all«  F ranz  J o s e s  hat u n zäh lige  Glückwunschtele^ 
iramme zu seinem  G e b u r ts ta g e  em p fan gen . U n ter  al- 
n zeichnet sich d a s  d es  D eutschen K a isers  durch die 
tsonders heristche A b fa ssu n g  a u s .  G r o ß e  Festlichkeiten 
«Iben in  Isch l, w o  der K a iser  sich zurzeit au fh ä lt, 

an staltet. 2 m  F estsaa le  d e s  kaiserlichen S ch losser  
lutbr ein Theaterstück a u fg efü h rt, in  welchem  die E rz. 
rzogln M a r ie  V a le r ie  die H a u p tr o lle  spielte. D ie  
chter und E nkel d es  K a ise rs  schenkten ihm  eine S ta tu e  

der Kaiserin E lisabeth , w elche bekanntlich vor  z w ö lf  F a h r e n  
von dem Anarchisten Luccheni In G e n f  erm ordet w ord en  ist 
3m Kursaal zu Isc h l fan d  ein  B a n k ett statt. A l s  der 

rthin begab , w u rd e  er v o n  einer großen  
e l l i I à W k ,menge enthusiastisch begrüßt. A uch in  W ie n  
^ l^ M lb a p e s t  sowie in  den ü b rigen  S t ä d te n  Ö sterreichs  
tfnsnufinb U ngarns w u rd en  gro ß e  Festlichkeiten veranstaltet, 
hielte, "
b btt 
«eblt

h %
bl,

>r - '
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Nr.  6 
G e m i s c h t e r  Z u g

D i e n s t a g s ,  D on-  
n ö r s t n g s  u n d  

Snm sto i iß

M o n t a g s ,  Mi t t ­
w oc h s  u n d  

P r o i t a g s

A n l t im f A b f a h r t A n k u n f l A b f a h r t

U nião da V ic to ria . 263.865 6.00 H e r v a l ................................ 531.570 9.16
L eg rú ..................................... 274 876 629 6.34 Rio B on ito .......................... 490.762 10.35 10.40
Nova Galicia . . . . 292.160 7.24 7.29 Rio das P e d ra s . . . . 457.753 11.46 11.51
São Jo ã o  . 315 762 8.31 8.36 Rio das A ntas . . . . 426 974 12.53 12.56
Calm on . 342 254 9.29 9.49 Rio C açador ..................... 391.266 2 07 2 12
P resid en te  P en n a  . . 367.424 10.39 10.42 P resid en te  P en n a  . . . 367.424 3.00 3 03
Rio C açador . . . . 391.266 11.30 11 33 C a lm o n ................................ 342 254 3.53 4.13
Rio das A n tas . . . . 426.974 12.44 12.47 São Jo ã o  ........................... 315.762 5.06 5.11
Rio d as P e d r a s . . . . 457.753 1.49 1.54 N ova G a lic ia ..................... 292.160 6.08 6.13
Rio Bonito. . 490.762 3.00 3.05 L e g n !..................................... 274.876 6.59 7.04
H erv a l . . . 531.570 4.27 União da  V ic to ria . . . 263.865 7.30

Handw.-Unterst.-Verein.
W egen A blebens des M itgliedes E rit*  

Jochim sen, w erden  d ie üb rigen  M itglie­
d e r d e r S te rb ek asse  e rsuch t, bis zum 25. A u ­
g u s t je  1$000 an die K asse zu en trich ten .

D er Vorstand.

Dauernde Arbeit in m einer B esen fab rik  
finden  drei starke  
Mütlcheii.

O skar Sabatke, C u rity b a  — B atél.

B O N T I P  HA 11*085 T B |
lUundwasHcr und  Z ahnpu lver

S 1 a  s  1 $  5 0 0 S c h a c h t e l  1$500

Testamente
w erden a n g e fe r tig t von Rodolpho Spelt*,
<17 P ra ç a  da  O rdem  Nr. 7*.

Gesucht
Im  A u g u st 1910. Roberto H elling, 

B e trieb sch ef d e r  L inie I ta r a r é —U ru g u ay .

w ird  ein g u tes D ien stm ädchen  
fü r  K üche u n d  H au sh a lt. Z u e r fra ­
gen bei R u d olf Npellz,

P ra ç a  d a  O rdern  72.

>ei
lopoD,'

Kranken-Ünterstützungs-Verein Circulo da Mocidade Polaca
Sonntag, d e n  28. August a. e .

S t o s s e v  pev

m it e igenem  F u h rw e rk  w erden  g e su c h t un d  
k ö n n en  bei gu tem  L ohn so fo rt a n fan g en . Bei 
wem, sa g t d ie  E x p ed itio n  d ieses B lattes . M7

z n - s i c l n .  - ^ . r a ^ - C L c a - r i a * .
Fahrpreise hin und zurück Rs. I$500. 

A b fa h rt des 1. Z u g es um 8 U h r m orgens. A b fa h rt des 2. Z uges um 
R ü c k fah rt des 1. Z uges um  4 U hr n achm ittags.

Eine gute Köchin
fin d e t so fo rt S te llu n g  bei hohem  Lohn. Zu 
m elden  im A rm azem  A ffonso P en n a  von 

Fr. K eller , - 
643 L a rg o  do M ercado 6 e 8.

UcttojJ

K -  S t r e i k .  4000 Arbeiter verschiedener Fabriken 
' h, Budapest sind in Ausstand getreten, weil die Fa- 

trldherren sich weigerten, die Löhne zu erhöhen. 
- D i e  Z u s a m m e n k u n f t  des italienischen Mi- 

(stets des Aeußern, Marquis die S an  Giuliano.mit 
m Grasen Lera von Aehrenthal. welche am 23. Au- 
st In Salzburg stattfinden sollte, ist auf den 30. ver­
üben worden. Der M arquis bi S an  Giuliano wird 

zwei Tage in Salzburg aufhalten und am 1. Sep- 
ber den Kaiser in Ischl besuchen.

-  Ba l k a n  f r a g  e . Die Verhandlungen des türki- 
en Großwesirs Hakki-Pascha mit dem Grafen o. Aehren- 
‘ über die Balkanfroge nahmen einen befriedigenden 
rlauf. Die Verhandlungen werden Im September in 
ien fortgesetzt.
Italien. C h o l e r a .  I n  verschiedenen Städten der 
Minzen Bari und Foggia wurden eine Anzahl Gfto- 
«fälle offiziell festgestellt. Von 40 erkrankten Personen 
b 33 gestorben. Die Behörden haben energische Maß. 
ein ergriffen, um eine weitere Verbreitung der Ep!> 

«nie zu verhindern. Die aus den verseuchten Gegen- 
« kommenden Früchte werden sofort vernichtet. Das 

ü jà  Zentrum der Epidemie ist Trank, wohin die Cholera 
8™Snon einer Zigeunerbande, nach anderen von russischen 

imnÉCTbin, eingeschleppt worden ist. Die Zigeuner sind von 
Sddjfrim Truppenkordon Isoliert worden. Ihre Wäsche 

«nb alle Gegenstände, die sie mitgebracht hatten, sind 
brennt worden.
— Sc h wa r z e  P r i e s t e r .  Papst P ius empfing 
' junge Neger aus der italienischen Kolonie Ery 
M In Afrika, welche kürzlich zu Priestern geweiht 
erben sind.
Frankreich. A v i a t i k .  Bei dem Wettfliegen in 

tncy gewann der Aviatiker Leblanc Prämien im 
samtbetrage von 127 000 Franken und der Älviati 
Aubrun 13000 Franken.

Rußland. C h o l e r a .  Die Nachrichten über die 
Arschiedenen Gegenden Rußlands grassierende Cho 

Blauten sehr traurig. Die Maßregeln zur Bekämpfung 
k,Seuche bleiben erfolglos.
Griechenland. E i n e  g r a u s a m e  Ta t .  I n  Athen 
“* ein Telegramm aus Kanea (Kreta) ein, welches 

1*, daß in der Stadt Kandia eine große Gruppe 
an Mohammedanern die Wohnung eines Christen 

rissen, geplündert und In Brand gesteckt hat. Der 
ich« Besitze: des Hauses wurde von den Mu 
nnern lebendig verbrannt. Die Christen sind über 

tinVK* barbarische Verbrechen der Türken sehr ausge- 
T  Unb haben beschlossen, den türkischen Handel zu 

m  ^ otiiet,n- 2n verschiedenen Gegenden kam es zu 
Konflikten zwilchen Christen und Muselmännern.

0 ,

10 U h r m orgens. 
R ü c k fah rt des 2. Z u g es um 6 U hr nach m ittag s . 

F ah rkarten  sind  zu haben in d e r L iv ra r ia  Po laca , P raça  T ira d en te s , bei d e r «Ga­
zeta  Po lska» , P ra ç a  T irad en te s  u nd  am S o n n tag  au f d e r  S ta tion .
604 Um gefl. zah lre iche  B ete ilig u n g  b itte t D ev Vorstund.

Gesucht w ird ein D ien stm ädch en  fü r  
K üche u n d  häusliche A rb e iten . Zu 
e rfra g e n  in d e r  E x p ed itio n  d ieses 
B lattes . s„

( Z - L L c l ^ e r l ^ U L t . )

L ag e r zu O rig in a lp re isen  in t ’iirilyba u n d  Paranagnü in den H äu- 
n E ly s io  P e re ira  & Comp., — in Poiiía  Grossa bei F e rn a n d o  

B itten co u rt un d  bei d e r S ta tion  Gnajnvira in d e r  F abrik  von

bltsö 
tini 
Srsch 
) bk* 
>h<
[ los 
toti i 
■in

sern
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N eue S t r e i c h h ö lz c h e n  M arke „A urora

G ut ab g e lag e rten

Ungarwein „Köpanyai“
se h r  em p feh len sw ert .fü r  R ekonvaleszen­
ten v e rk a u f t  b illig  en g re s  e t en de ta il

L u dw ig  Carl E gg ,
496 T h e a te r  H auer.

w ird  ein g u te s  D ien stm ädchen  
zu sofo rtigem  E in tr i t t  von

Frau B erta W endel, 
R u a  Dr. M uricy.

Carlos Köhler-Asseburg.
i Manzen-Offerte.

D u n k e lb lau e  R iesen-V eilchén „ R u ssiea “ 
und  „Califo r tlie ft“ à 500 rs., Cactus- 
D a h lien -K n o llen  à 500 rs .,gefü llte  Tube­
rosen  (A ngélicas) à 300 rs., R iesen-M ar- 
gu eriten  u n d  G lockenblum en  (P enste -
m on) à 300 rs. R ua  Graciosa 287.

H auer Junior «V Clu., E ig e n tü m e r úev E m presa  de E le c tr i­
cidade  d iese r S tad t, sow ie d e r 'neugeschaffenen Technischen  

Im p o rt  un d  V erkau f von M aschinen und, Ap- 
nvie In sta lla tio n  kom pletter  B eleu ch tu n g  stten- 
E abrikan lagen  je d e r  A rt, teilen  dem  H an d el un d  dem  
a llgem einen  mit, d a ss  sie u n te r  heu tigem  D atum

Herrn, R ob erte  H anger --------"*>
I als Gereut d e r E m p re za  und  d e r  v o re rw äh n te n  T echnischen Sektion
e rn an n ten  un d  den se lb en  m it a llen  nö tig en  R echten, einsch liesslich  d e r 
Vollm acht, die F irm a  zu zeichnen, a u sg e rü s te t  h aben .

C urityba, 3. A u g u st 1910. H im e r  J u n io r  *  C ia .

&
Mö-

gute Möbeltischler 
fin d en  B esch äftig u n g  in d e r  
b e lsch re in e re i von

P a u l L e in dorf,
R u a  A ssu n g u y , São L ourenço .

w ird ein g u tes  D ien stm ädchen , 
w elches L ochen  kann , bei

Frau JoNcfinc Hoffm ann, 
R u a  S. F ran c isco  Nr. 74.

verkau fen  is t ein g ro sses 
Staus R u a  7 de S e tem bro  
Nr. 137. B illig er P re is! N ähe- 

res  im T h e a te r  H au er.

m» Arbeitsbursche
Theater Hauer.Danksagung.

D er U nterzeichnete  V o rstand  fü h lt sich in 
d e r  an g en eh m sten  W eise, verp flich te t, allen  : M ache h ierm it m einen w erten  G ästen  die
D am en u n d  H erren , welche die F reu n d lich - j e rg eb en e  M itteilung, d a ss  kom m enden  Sonn-

Ehile. L a n d e s t r a u e r .  2n Chile herrscht große 
'M teuer übet den Tod des Präsidenten Pedro Monlt. 
r  " allen Kirchen des Landes werden feierliche Ere- 

rkrti’mi!' füt den Verstorbenen stattfinden. I n  der öster- 
M^Mlsch ungarischen Gesandtschaft fand wegen der Lan- 

‘«Quer am 18. kein Empfang statt.
!?f T Ä r - ® r ä s l d e n t e n w a h l .  Trotz der Landestrauer 
IPSâ» ble politischen Parteien eifrig an der Arbeit um. 

für die Wohl eines neuen Präsidenten vorzuberei- 
7 die am 13. Oktober sattfinden soll.

k e it h a tten , beim  Vokal- und  In s tru m e n ta l­
k o n z ert an lässlich  d e r  G eb u rts tag sfe ie r  8. M. 
des K a ise rs  F ra n z  Jo se f I. im «D eutschen 
Säng erb u n d »  m itzuw irken , öffentlich seinen 
D an k  au szusp rechen .

C u rity b a , den 19. A u g u st 1910.
D er Vorstand  

6oo des O esterr.-U ngar. H ilfsvereins.

tag , den 28. A ugust, eine

grosse  kinematographische Vorstellung
m it ganz  neuen  B ildern  s ta ttfin d e t.
606 L u dw ig  Carl Egg.

w ird zum  so fo rtig en  A n tr itt  gesu ch t. Z u  e r ­
frag e n  in d e r  B u ch d ru ck e re i von

A lfred IIoflTmaiin,
632 R u a  do R iach u elo  Nr. 56.

E i n
w ird zum so fo rtig en  A n tritt  g e su ch t bei 

R udolpho W eiser, 
eie R u a  F ech ad a .

i l •  • • • • • • • • • •  •  •

T e e r s c h w e f e l - S e i f e
Maren A. C.
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tu # t t n a t s v e r s a m m l n n g

» Bericht des  Kass ierers ,
• Aufnahme n e u e r  Mitglieder 

v Verschiedenes,
' Ifegen W ich t ig k e it  d e r  3

grossen A nzah l  n eu  aufzunehm en- 
1̂ Mitglieder w erden  die geschätz ten  Mit- 
jjf^er ersucht,  rech t  zah lre ich  und  pünkt-  

Zt , Zu erscheinen.-5
i L

v j

D er S ch riftfü h rer.

•  0

lk U niversalm ittel Á
0 g o g o n 0
0 Flcchtcii,Koi>fisch tip­ 0
0 pen sow ie geg en  säm t­ 0

liche H a u tk ran k h e ite n  ; ê
e n tfe rn t ebenfa lls  nach

0 längerem  G ebrauch  Som ­ *
0 mersprossen, F innen  und 0
0 Mitesser. 0
0 Nur eelil m it ilvr Kliquotti- 0»ii« in« r F irm a.
0 A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t  im S t a a t e  P a ra nf i : *
0
0 Bruno Johnscher 0

0
C UR ITYBA e

W Boulevard F loriano Peixoto .
Z u  h a b e n  in  f o l g e n d e n  N i e d e r l a g e n :

0 0

Lehrling.
Sohn g u te r  F am ilie  w ird angenom m en  in d e r 

S chneiderei von G uilherm e Strohei.
602 R u a  S. F ran c isco  Nr. 66.

Eine ordentliche Köchin
fin d e t u n te r  hohem  L ohn bei e in e r k leinen  
F am ilie  so fo rt S tellung. — Z u e rfra g e n  in 

E x p ed itio n  d ieses B lattes. 698der

ß i l l fg zu verkaufen  Ist: HMI 
1 T oig-Z ylinder, 1 T eig-W age, 1 v ier- 
rä d ig e r  F e d e rw ag e n , 1 z w e irä d ig e r  F e ­
de rw ag en , 1 P fe rd , 3 P fe rd eg e sc h irre , 1 
B ackofen-L am pe, sow ie S chu tzg läser, Z y ­

linder, D ochte und B renner.
M athilde R ü rgel, 

Batél.
Viuva

ü b e rn im m t d as E licken  und Stopfen  von 
1Väsche und Strüm pfen. — Zu e rfra g e n  in 

d e r E x p ed itio n  d ieses B lattes.
T T Í P T ’m  1 f  ^ 'e e rg eb en e  A nzeige, d ass 

^  1 1 1 4 b  m ein G ab inete  d e n tá rio  bis 
E ndo  dieses M onats geschlossen ist.
695 Mux W resrhncr, D entista .

S e x x i x n n
durch Kauf und Kultur einer Partie 

A s p  i i  r* i i  jO' u s .
diese eine G elegenheit! "M Ym ~  N ur

Rua Graciosa 287.

p E T  4 0 8 0 0 0 !  - M H

B e n ja m in  L u cas & Cia., Largo do Mercado, IVen- 
ee.if.ati G laser, Rua Com ineridador Araújo, G u i­
lh erm e E lzel, Praça da Ordeuij\JhuLolso Schw ab, 
, \lto  da Gloria, G u stavo  M üller, Praça T ira­
den tes, C arlos L u h m  <6 Irm ãos, Ponta G rossa.

0 0 0 0

E ine Köchin gesu ch t zu bald igem  E in ­
tr itt  bei einem  L ohn von 4O$000 p ro  M onat 
Zu e rfrag en : R ua M isericórdia Nr. 90.

wi,‘d ein L eh rlin g , w e l c h e r  
vA VvO LI V i l  L L u st ha t, die K lem pnerei und 
In sta lla tio n  zu e rle rn en , bei

Carl N iem eyer, 
K lem pner und Insta llateu r,

634 R ua C onselheiro  B a rra d a s  98.

£ \ t \  d e u t s c h e r  3 ^ a n t x ,
w elcher m it Vieh und G a rten a rb e it b ew an­
d e rt  ist, findet S te llung  bei

VIuvu Mathilde Bürgel. 
B atél Nr. 50.

Eine deutsche Frau,
bei C u rity b a  w ohnhaft, s ieh t sich u m stän d e ­
ha lber genö tig t, dem  gesch ätz ten  Publikum  
ih re  D ienste anzu b ie ten  zum Wrasehen  und 
P lä tten . — O fferten  können  ab gegeben  
w erden im G eschäft von H errn  Gustav M üller, 
P raça  T irad en te s  Nr. 4. 660
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Das Beste
fü r
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fü r
für
für

S äug linge , 
stillende  M ütter, 
R econvalescen ten , 
Gesell wächte, 
die E n tw ic k e lu n g

Phosphatine Falieres
Deposito:

A r m a z e m  A f f o n s o  P e n n a
Frederico Keller

< Uim-VBA -  Lnrg«! ilii SleriNiilii.:  8



M à à n i  und Wursimaeherei
Julius Garmatter

R u n  J o n £  R n n i f a o i o  1 1  
CLTRITYBA

Telv|>hoi, Nr. 171. (

S t e t s  v o r r ä t i g '  ro h e r  u n d  g eko ch ­
te r  S c h in l.c n ,  < 'ercclttf-, p o ln i­
sche  u n d  X ttitg e m v ttr s t, M o rta ­

d e lla ,  s o w i e  a l l e  ü b r i g e n

S e n s a t i o n e l l e s

j W urst- und F leisch waren.
G r o s s e s  L a g e r  v o n  g e r ä u c h e r te m  
S p eck ,  s o w i e  g e r ä u c h e r t e m  Sehteei-  

tie fie isc h  m i t  u n d  o h n e  S p e c k .
J e d e n  S o n n a b e n d  u n d  S o n n t a g

Kalb- und H am m elf le isch ;
t ä g l i c h  R l i i d -  u n d  M f l i w c i n e f i e l s e l i .
S t ä n d i g  b e d e u t e n d e r  V o r r a t  v o n  f r i ­
s c h e m  S eh ire  i tt esc h in  a Ix  i n  B l e ­

c h e n  z u  1,  2 ,  5 ,  1 0  u n d  2 0  K i l o .  6m

isMui Landhaus (ein Chalêt unw eit des W as­
serreservo irs  hiesiger H aup t­
stadt), Rua Visconde do Rio 
Branco, m assiv gebaut, m it 

geräum igen, hellen und billigen Z im m ern und g u ­
tem W asser, sehr geeignet als W ohnung zumal als 
Som m eraufenthalt fü r eine Familie, welche die länd­
liche, ruhige L m gebung und schöne A ussicht dieses 
S tadtte ils dem Zentrum  d er S tad t vorzieht, ist fü r 
n u r 30SQ00 monatlich zu v e r m i e t e » .  Zum Ilause  ge­
h ört Sta llung , ein großer G arten  und ein Potrei.ro 
fü r 1 — 2 W eidetiere. — Zu erfragen beim E scrivão 

lienedieto Pereira Carrão,
*92 P raça T iradentes — C urityba.

Kragen
Manschetten
Krawatten

Socken
Unterzeuge
Hosenträger

Regenmäntel
Casemiras

fe s te n
Regenschirme
Spazierstöcke

von b elieb ten  re in rassigen
H ü h n e rn  w ie: A ffi*

Orpington
(schwarz), M W M

Plym outh-R ocks MZW
Í o o e n > * o n  V ol t \ |

I

Leghorn àM «r
v e r k a u f t  d i e  W M K

Nähmaschinen,

„Örtgtixat

u n d  a n d e r e  b e s t  ak k red itie rte  
h a l te n  in  g r o s s e r  A usw ahl vorr^ 1

Paulo Hauer & 5
—  Secção  de F e rra gens 

346 P r a ç a  T i r a d e n t e s  N.» i

Avicultura S tan d a rd  Curitybana,
RunViscomlc de Ciuarnpuava 197 — Curilyba.

L)ie H ühner sind jeden Diens­
tag und D onnerstag ausgestellt.

S A N T O S .
„Pension Scliweizcrliel m.“

Einziges und b e s t e s  G as th au s  für  R e is e n d e  
A u g u s t  W i l d ,

41 Bna Senador JFeijó 41,

Lederwaren

JACARÉ;^
-"àu--.-.... ..

. I j ? n ^ t x c v %
L .

15PAVAQ

n  S ^ r  a l t e « .

p r o  F l a s c h e  l S O O O  z u  h a b e n

T heater Hauer Sl

Jf

i"S

' » e s e h í l z I í B
R a a  do R iachuelo 62

" b e s t e  T o x a s i l i a n l s c l i e  M a r k e .
— Fabrikation in S. Paulo

l in u iien b se s e r e n  G eschäften  erhältlich

S p e n d e t
aeneralagent für dien Staat Faranã

I

U M D
-V --r- ■ - - V"'ã5'‘irv ...■ 'i -vvtvvAzv-'. lX-■

•>©<• di,»Koalierte Hebam m e •>&<• 
liat ih r  E xam en  in N ordam erika gem acht und  
Bich in C urityba n ied e rg e lasse n . — W ohnung:
Rua Sete <Ie Setembro 82.

O u i l l i e r m e  W e i s s

T e l e g r .  A d r . :  W e i s s .
Rna da U berdade Nr. 24

C a i x a  d o  C o r r e i o  N . °  4 4 .

e m p f i n g e n  u n d  e m p f e h l e n  ein 
h a l t i g e s  S o r t i m e n t  in

Gemüse- und Blumen-Samen,' S
d a ru n ter  v ie le  Neuheiten in

E rfrischung der M undhöhle 
0%r BONTIFH A I N oS » "»5

Echter Joinvillenser Orangenwßin
i s t  z u  h a b e n  b e i  O ska r  S a b a tk e . j
424  B a t é l .

| l e  Z igare t ten  d e r  M arke  „M imi“,
)ae che E rru n g en sch aft des XX. Jah rhun -

e s r - r l u m e x .

derts . Zu haben in allen Z igarrenge- 
i schäften und K onditoreien. 554

Ä  Für K eim fähigkeit wird garantiert!

S Allerlei.
mz :sa

K ö n n e n  l o i r  d e n  W e l t r a u m  b e t r e t e n ?  D ie  
F r a g e ,  ob der Mensch  je m a ls  werde den W e l t r a u m  be 
treten können,  Ist eine v o n  den vielen, die eist theore 
•'ich ZU lösen sind, ehe sie praktisch e rp ro b t  w e rd en  fön 
nen. Z unäc hs t  gilt  es ,  die A n z ie h u n g sk ra f t  zu über« 
w i n d e n ;  d en n  die F r a g e ,  w ie  der M ensch  im luftlee 
t r u  R a u m e  a tm en  könne,  ist durch die Chemie ,  die S a u .  
erj toff  u n d  Stickstoff in bel iebiger M e n g e  kondensiert  
u r .b  konserviert , bere i ts  gelöst. I n  dem eben erschiene* 
nen  13 .  Heft  der bekannten,  von  D r .  R u d o l f  P r e s b e r  
h e r a u s g e g e b e n e n  M o n a t s ch r i f t  „ A r e n a "  schildert G . W e n g  
m e inem un g e m e in  in teressanten Aufsätze, wie d o s  
P r o b l e m ,  den W e l t r a u m z u  betreten, gelöst w e rd en  könnte. 
D i e  W a n d e r u n g  des  Menschen  in  den W e l t r a u m ,  
schreibt er, ist also n u r  d a n n  möglich, w e n n  es  ihm 
gelingt,  eine K r a f t  zu finden,  die völl ig an t imaqnet i 'ch  
w äre ,  d a s  heißt,  der A n z ieh u n g sk ra f t  entgegenwirkte.  
D k  Entdeckung des  R a d i u m s  u n d  seiner Eigenschaf ten 
b - i  n u n  dem M enschen  diese K ra f tq ue l le  geof fenbar t .  
G e lä n g e  es dem Menschen .  diese K r a f t  zu isolieren 
ur-.o sich d ienstbar zu machen, so w ä r e  die U e b e rw in -  
d ü n g  der S ch w e rk ra f t  der die Geschwindigkeit des  ge* 
schleuderten S t e i n e s  u n d  der abgeschossenen K a n o n e n -  
tuge l  erliegt, durch eine ih r  über legene  In i t i a l g e s c h w in ­
digkeit n u r  noch eine F r a g e  der Z e i t .  S o  w ä r e  auch 
ein Besuch a u f  dem M o n d e  oder  a u f  dem M a r s  nicht 
i -nben fbar .  D ie  klimatischen u n d  atmosphärischen B e ­
d i n g u n g e n  des  P l a n e t e n  widersprechen in  nichts den 
r n s  bekannten B e d in g u n g e n  organischen L e b e n s .  G e ­
w i ß  w ä r e  ein Besuch a u f  dem M a r s  fü r  die Mensch- 
heit v o n  e iner  Wichtigkeit , die auch die kühnste P h a n ­
tasie nicht zu über tre iben vermöchte. Bielleicht a b e r  steckt 
in  dem har tnäckigen Gedanken,  die S c h w e rk ra f t  zu 
ü b e r w in d e n ,  schon eine gewisse G a r a n t i e  der E r f ü l l u n g  
dieser w a h r h a f t  w e l tbew egend en  Idee .

M e u t e r e i  a u f  e i n e r  V e r g n ü g u n g S j n r h t .  D ie  
a n  die romantischsten F l ibu s t ie r  E rz ä h lu n g e n  e r innern -  
den A b e n te u e r  der B e s a tz u n g  u n d  G äs te  der J a c h t

„ T o l n a "  erregten In L issabon  g r o ß e s  Aufsehen .  G r a f  
T o l n a  hat te  mit seiner F r a u ,  seiner T ochte r  u n d  zwei 
be f reun de ten  D a m e n  eine S e g e l f a h r t  nach den M a d e i r a -  
I n s e l n  a n g e t r e t e n ;  die J a c h t  s tand  u n t e r  seinem eige­
nen  K o m m a n d o .  3 n  der N ä h e  der I n s e l  kam es  n u n  
zu e inem A u f s t a n d  der M a n n s c h a f t ,  die sich ln den B e ­
sitz der B a r m i t t e l  des  G r a f e n  sowie der Schmucksachen 
der D a m e n  setzen wollte.  D ie  L eu te  überfie len d a h e r  
w ä h r e n d  der Nacht  die beiden Offiziere,  b a n d e n  sie 
u n d  w a r e n  bere i ts  a u f  dem W e g e  z u r  K a j ü t e  der  D a ­
men,  a l s  der G r a f  erwachte.  E r  erkannte  sofort  b a s  
Gefährl iche  der L age .  Rasch entschlossen ergr if f  er 
mehrere  R ev o lv e r ,  stellte sich schützend v o r  die T ü r  u n d  
eröffnete  a u f  die gegen ihn  mit  M esse rn  v o rd r in g e n d e n  
M e u t e r e r  e in  hef t iges  F e u e r .  Z w e i  der A n g r e i f e r  
w u r d e n  schwer verletzt, die ü b r ig e n  w a r e n  en tm ut ig t  
u n d  beschlossen, zu u n te rh a n d e ln .  D e r  G r a f  g ing  d a r ­
a u f  ein, l ieß die beiden R ä d e l s f ü h r e r  vo n  den befrei­
ten O f f iz ie ren  fesseln u n d  versprach den ü b r ig e n  S t r a f ­
losigkeit. 2 m  H a f e n  vo n  M a d e i r a  w u r d e n  die beiden 
R ä d e l s f ü h r e r  der B e h ö r d e  übergeben ,  die ü b r ig e n  ab  
ge lohnt  u n d  entlassen.

A n g s t g e f ü h l  d e r  A v i a t i k e r  i n  g r o ß e r  H ö h e .  
W ä h r e n d  der letzten F lu g w o ch e  in  R e i m s  ha t  ein M i t ­
arbe i te r  de s  P a r i s e r  „ J o u r n a l "  die beiden Luftschiffer,  
die zu den g rö ß ten  H ö h e n  emporgest iegen sind, M o ­
rä n e  u n d  L a t h a m ,  ü b e r  die Eindrücke bef ragt ,  die sie 
in diesem Augenblicke v o n  der tiefen Einsamkeit  u m  
sich her  g e w o n n e n  h aben .  M o r ä n e ,  der kurz zuvo r  eine 
H ö h e  von  1 1 0 0  M e t e r  erreicht hatte,  erklärte mit e h r ­
licher O ffenhe i t ,  d a ß  er in dem Augenblicke, w o  er  ] 
die ü b er  ihm schwebende Wolkenschicht  berühr te ,  d a s  
G e f ü h l  gehab t  habe, a l s  stieße er mit seinem A p p a r a t  : 
a n  eine feste Decke. „ E i n e  schreckliche A ng s t  e rgrif f  mich, ! 
u n d  ich b in  so ba ld  a l s  möglich abgest iegen. A l s  ich ! 
a u f  dem F lugp lä tze  an lan g te ,  w a r  ich totenbleich u n d  
B l e i l o t  m u ß te  mich a u f  dem W e g e  zum  B u f f e t  u n t e r ­
stützen. sonst w ä r e  ich zusamm engebrochen ."  Aehnllche ; 
Eindrücke hatte L a th a m .  „ I n  betn Augenblicke,  w o  ich 
in  der Wolkenschicht ve rschwand,"  so erzählte er. „ In  
der H ö h e  vo n  1 3 8 0  M e te r n ,  e rgrif f  mich eine geradezu 
w a h n s i n n ig e  Angst .  E s  w a r  f ü r  mich ein fu rchtbares

G e fü h l ,  in  der unendl ichen  N eb e lh ü l l e  al le in  zu sein, 
ohne  ein menschliches W e s e n  in  der N ä h e .  I c h  konnte 
nichts m eh r  sehen u n d  w u ß te  bei m e in em  F l u g  nicht, 
ob ich stieg oder  fiel ."

A b d u l  A s i s  i n  E u r o p a .  D e r  E r i u l t a n  vo n  M a ­
rokko ha t  sein H e im a t l a n d  ver lassen ;  ursp rüngl ich  w a r  
e s  sein P l a n ,  eine W a l l f a h r t  nach M ekka  zu u n t e r n e h ­
men,  a b e r  die Re ise ro u te  ist unsicher,  die räuberischen 
A r a b e r  hegen A u f s ta n d s g e d a n k e n ,  u n d  jo kam es ,  d a ß  
A b d u l  A s i s  sich entschloß, seinen P l a n  zu ä n d e r n .  E r  
reiste nach E u r o p a ,  dessen Z iv i l i s a t io n  er  in seiner
W eise  durch Anschaf fu ng  v o n  photographischen A p p a -

i  à n  u n d  mechanischen K lav ie re n  schon f r ü h e r  seinen
> T r i b u t  gezoll t hatte,  u n d  landete  in M a rs e i l l e .  E s  ist

d a s  erste M a l .  d a ß  er  europäischen B o d e n  be tr i t t -  
| n euen  u n d  f r e m d a r t i g e n  Eindrücke h a b e n  den ori-'
I entalischen G le ichm ut  gebrochen,  u n d  der b r a u n e  S u l -  

à  ohne  K r o n e  schwankt In rascher F o lg e  zwischen
höchstem S t a u n e n ,  kindlichem Entzücken u n d  ba n g e m  
Entsetzen hin  u n d  her. A I s  m a n  ihn e in lud,  den
F a h r s tu h l  zu besteigen, der zu dem H e i l ig tu m  v o n  N o -  
tre D a m e  de la  G a r d e  em p o rfü h r t ,  wich er  mit e n t ­
setztem S ch re ien  zurück u n d  w a r  durch nichts zu bemc- 
gen, sein kostbares L eben  dem Lif t  au f z u v e r t r a u e n  
D a s  Rauschen  u n d  K n a r r e n  hat te  sein G e m ü t  mit  '
F u rch t  u n d  Schrecken e r f ü l l t ; er  zog es  vo r ,  in der ■
g lühende n  S o n n e n h i t z e  zu F u ß  den steilen H ü g e l  h in- ' 
aufzuklet tern. D a s s e lb e  Entje tzen e rgrif f  Ihn,  a l s  er  die 
F a h r e  betreten hotte, die die beiden Hafensei ten  mit- i  
e in an d e r  verbindet .  K a u m  w a r  die Brücke in B e w e -  ' 
flung, a l s  der S u l t a n  mit angsterstickter S t i m m e  flehte 
m a n  möge doch d a s  gehe im nisvo l le  G e f ä h r t  sofort 
zum  S t i l l s t a n d  br ingen .  A b e r  den g rö ß ten  Schrecken 
bekam er  inmit ten  des  höchsten B e r g n ü g e n s .  D e n  A b e n d  
w a r  er In s  V a r i e lö e  gegan gen ,  er amüsier te  sich költ- ' 
Iich ü b er  die komischen B e w e g u n g e n  u n d  E in f ä l l e  de? - 
c t lo rons,  T r ä n e n  der Heiterkeit s tanden Ihm in den ' 
A u g e n  u n d  nicht ge r inges  B e r g n ü g e n  bereiteten ihm  die 

,f . ™  englischen S ä n g e r i n n e n ,  die scharenweise mit  ' 
mili tärischer G enau igke i t  dieselben militär ischen B e w e -  
d ü n g e n  a u s f ü h r t e n .  M a n  wuß te ,  d a ß  der S u l t a n  d a s  
A a r i e t ä e  besuchen w ü r d e ,  u n d  h a t t ?  in sg eh e im  all

zarte  Übe r ra schun g ,  eine Blumenschlach! E f S  
A l s b a l d  w u r d e  der  ehem al ige  Herrscher oon M 
der  Z ie lp u n k t  a l le r  K ä m p f e r ,  B lu m en ,  Büket», 
zahllose du f t ige  P ro j ek t i l e  flogen van  allen Seim 
den  h o hen  G a s t  zu. A b d u l  A s is  w a r  außer |tw 
A ng s t ,  er  zweifelte keinen Augenblick, dag M  
S t ä n d l e r n  geschlagen habe .  H a l s  über  Kopf erg'1 
die F luch t ,  stürzte durch die Korr idore  ins c 
s p ran g  a t e m lo s  in  die erste beste Droschke, m» «  
f re ienden  B e w u ß t s e i n ,  durch G e i s t e s g e g e n w a r t  
fu rch tba ren  L e b e n s g e f a h r  e n tg an g en  zu fei"-

S  Ü Luftige Ecke
, M  i ß v e r  f t a  n  d e n  . D i e  kleine M ar i e  kom "^  
ih rem  ersten S c h u l g a n g  nach Hause  und w> ^  
Iich v o n  der M u t t e r  sofort  gefragt ,  tole !, M Hä 
ge fa l len  habe .  „ O " .  sagt sie. „ d a  w a r  zuersl *  y 
r e r !  D e r  saß  v o r n  a n  der Kasse —  und m 8 « 
den w i r  f r e i !" D i e  M u t t e r  staunt ,  daß dem /  ^  
g o n n e n e n  U nte rr ich t  schon ein freier Tagi 1 ° ' % #  
u n d  versucht den  G r u n d  d a f ü r  zu erforschen- ^  
M a r i e c h e n  e rk lä rend  a n t w o r t e t e : „ J a ,  der Letz
Z ule tz t : M o r g e n  f a h re  ich fo r t . "

D r u c k f e h l e r .  A b e r m a l s  ha t  u n s e r e n  
s angvere in  gestern ein schönes Fest  venin!«»“  (

A l l e r l e i  G r a f e n .  H e i r a t s a g e n t : „Da m* 
Zunächst e inen j u n g e n  M a n n .  der ist 
habe  tch noch e inen ,  der ist L i thograph.  fluí 
könnte ich ih n e n  e inen  W i t w e r  empfehlen, ' KU 
g r a p h !" —  F r ä u l e i n :  „ H a b e n  S i e  den» « |n 
fen ohne  P h o t o ,  L i th o  u n d  K a l l i ? ' "
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der  D o k to r  al le  T a g e . "  —  „ W e r  ist denn °ei (j) „ 
l e i d e n d ? "  -  „Ach.  die gn äd ig e  F r a u .  W  
woh l ,  w e n n  sie nicht krank ist ."

G r o ß m ü t i g .  „ W a n n  d a r f  ich auf-  .  y n H , „ ^ o a n n  oa i f  »ü*
hoffen ,  H e r r  B a r o n ? "  —  „ I m m e r ,  lieber
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